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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die 59. Ratstagung in Genf wurde Montag mit einer

Sitzung eröffnet, in welcher der deutſche Außenminiſter Dr.
Eurtius Bericht erſtattete über die Zollfriedenskonferenz und
die Anpaſſung des Völkerbundſtatuks an den Kellogg-Pakt.

Jn Baſel begann die konſtituierende Sitzung des Ver
waltungsrates der B. J. 3. (Bank für internationalen Zah
lungsausgleich).

Bei den Wahlen zum Schleſiſchen Sejm (Landtag) in
OſtOberſchleſien errangen die Deutſchen bedeutende vlge
und beſetzen drei Mandate mehr als vorher

Internationale Zahlungsbant in Betrieb.

Beratungen des Verwaltungsrats.
Der Verwaltungsrat der in Baſel begründeten Jnter

nativnalen Zahlungsbank für die deutſchen Reparationen
hielt am Montag in Baſel ſeine erſte Sitzung ab. Dr.
Melchi ver der deutſche Vizevorſitzende des Verwaltungs
rats, war zu dieſer Sitzung nicht erſchienen, da er erkrankt
iſt. Eingetroffen waren dagegen Reichsbankpräſident
Dr. Luther, Geheimrat Dr. Vocke vom Reichsbank
virektorium und Generaldirektor Reuſch. Die franzö
ſiſchen Vertreter außer dem ſchon anweſenden Moreau
trafen mittags in Bafel ein. Die Verwaltungsratsſitzung
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit vorbereitenden Schritten.
Möglicherweiſe findet noch eine zweite Beſprechung ſtatt,
S wegen Deung A noch Vertreter der verſchie

AUrſprünglich war geplaänt, vorläufig einzig di
Nationakbanken Schwedens, Hollands und der Schweiz
einzuladen, ihre weiteren Kandidaturen für den Verwal
tungsrat, nachdem ſie ſchon vorher eingeladen worden
waren, aufzuſtellen, ſich am Gründungskapital der Bank
zu beteiligen.

Der Turm von Baſel.
Es geht alſo nun los mit der „Bank für Jnternatio

malen Zahlungsausgleich“ in Baſel, der „B. J. Z.“, die
man dort im Hotel Savoy vorläufig für zwei Jahre unter
gebracht hat. Denn, daß ſich dieſes international unbe
dingt wichtigſte und einflußreichſte Bankunternehmen der
Welt ſehr bald ein neues, ſeinem Rang und ſeiner Be
deutung entſprechendes Haus bauen wird, iſt wohl an

zunehmen eAuch die freinden Stagaten, die nicht unſere Gläubiger
ſind, intereſſteren ſich ganz außerordentlich für dieſe Bank,
in der freilich Fraukreich, England, Jtalien, Japan, Bel
gien, Amerika „inoffiziell“ einerſeits Deutſch
an d andererſeits trotzdem natürlich das Übergewicht in
Verwaltung, im Verwaltungsrat und bei den ſonſtigen
Organen und Einrichtungen behalten. Sie ſtellen auch
den größeren Teil des Aktienkapitals durch ihre Staats
banken zur Verfügung, aber man hat im Bankſtatut des
„Neuen Planes einen recht erheblichen Teil der Aktien
auch anderen Staaten zwecks Zeichnung überlaſſen und
die Zuwahl von Vertretern auch dieſer Zeichnungsländer
zum Verwaltungsrat zugelaſſen. Die obenerwähnten
ſieben Länder verſügen über je zwei Sitze, Deutſchland
und Frankreich außerdem noch über einen dritten,
die Zuwahl kann höchſtens noch neun weitere „neutrale
Vertreter in den Verwaltungsrat bringen, ſo daß ſeine
größtmögliche Stärke 25 Köpfe beträgt. Keiner von dieſen
darf übrigens ein ſtaatlicher Beamter ſein; ſie alle müſſen
aus dem Bankweſen, dem Handel oder der Induſtrie ent
ſtammen

Am 15. Mai wird man in Baſel auch offiziell mit
der Arbeit beginnen, denn an dieſem Tage muß die deutſche
Regierung zum erſtenmal nicht mehr an den Reparations
agenten, ſondern an die Jnternationale Bank die Zahlun
gen dem Young Plan gemäß entrichten. Außerdem noch
eine beſondere Schuldverſchreibung über die Zahlungsver
pflichtungen hinterlegen; die Reichsbahn tut dies noch
geſondert über die 660 Millionen Mark Jahreszahlungen,
die ihr auferlegt ſind. Und ſchließlich gehen der Bank
auch noch die Reſtbeſtände aus der Kaſſe des bisherigen
Reparationsagenten zu. 100 Millionen Dollar beträgt
das Aktienkapital der Bank, das aber vorerſt nur zu
25 Prozent eingezahlt werden muß. Aber hinzu kommen
noch je ein deutſcher und ein franzöſiſcher Sonderfonds in
Betrage von 406 Millionen Mark und noch ein deutſcher
„Ausgleichs“fonds von 100 Millionen, von deren Ein
Zahlung andererſeits aber auch eine beſondere Beteiligung
am Gewinn der Bank außer der Verzinſung dieſer
Summen abhängig iſt. Es wird zum „Turm von

Baſel alſo deutſches Geld in breitem Strom hinfließen

wiederholt vor ſchwierige juriſtiſche und politiſche Pro

men als erledigt. Außerdem erledigte der Rat in der ver

die
Bahnhof eingefunden. Außerdem waren zahlreiche Mit

dem Außenminiſter Dr. Curtius zu. Er berichtete, ſich
dabei nur ganz objektiv an die Tatſachen haltend, über die

Henderſon erklärte kurz zu dem Bericht, daß England
den arößten Wert auf künftige Verhandlungen für eine

n

und dort auch eine Summe von über 500 Millionen lagern
bzw. arbeiten.

Auch über die erſte „Reparationsanleihe“ iſt man ſich
ſchon ſo gut wie einig; man wird in Baſel, wo am Montag
der Verwaltungsrat der Bank zu ſeiner erſten offiziellen
Sitzung zuſammengetreten iſt, raſch noch durch Feſtlegung
des Emiſſionskurſes den Schlußpunkt hinter die Be
dingungen dieſer Anleihe machen, die nun gegen Ende
Mai zur Zeichnung an den wichtigſten Geldplätzen der
Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs, Belgiens,
Jtaliens und Deutſchlands aufgelegt werden ſoll.
Miſter Brown in Newyork, Monſieur Grandebruche in
Paris, Miſter Smith in London und Herr Schulze in
Berlin werden zu Gläubigern des Deutſchen Reiches, nicht
mehr allein ſind unſere Gläubiger die Mächte, denen die
deutſchen Reparationszahlungen zufließen. Die B. J. 3.
wird dann aus den deutſchen Jahreszahlungen für die
Verzinſung und Amortiſation dieſer 1200- Millionen
Anleihe Sorge tragen aber das Weſentliche dieſer
finanziellen Transaktion iſt eben die Tatſache, daß zum
Teil an die Stelle von Staatsgläubigern Private treten.
Eine neue Epoche in der Reparationspolitik der Sieger
ſtaaten Deutſchland gegenüber hebt an, die „Privati
ſierung der deutſchen Zahlungen beginnt und wird ſich
wohl raſch in ſteigendem Maße fortſetzen.

Deutſchland muß ſelbſt dafür ſorgen, ſeine Zahlun
gen, ſoweit die „B. J. Z. das wünſcht, in fremden
Deviſen zu entrichten. Das „Transferkomitee“ des
Reparationsagenten hört auf zu beſtehen, das bisher die

hilung S dechen Gelder i ten zu
deutſchen Mitgliedern des Verwaltungsra Jnte
nationalen Bank weilende Reichsbankpräſident

en er gewiß nicht haben, dort unten im „Turm von
aſel“.

e I CMinderheitsbeſchwerde gegen Polen.
Vor dem Völkerbund in Genf.

Die im Auguſt des vorigen Jahres eingereichte Be
ſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen über die
Handhabung der polniſchen Agrargeſetze wird auf der
jetzigen Tagung des Völkerbundrates vor einem Dreier
ausſchuß von neuem zur Verhandlung gelangen. Dieſer
Ausſchuß beſteht aus den Vertretern von England, Jtalien
und Perſien

Die Beſchwerde, vom deutſchen Sejmabgeordneten
Gräbe unterzeichnet, führt an Hand eines umfangreichen
Materials den Nachweis, daß die polniſchen Agrargeſetze
von der polniſchen Regierung einſeitig gegen die Lebens
re der deutſchen Minderheit in Polen durchgeführt
würden.

Der Völkerbundrat tagt.

Erſter Redner Dr. Curtius
Montag trat in Genf unter dem Vorſitz des neuen

Ratspräſidenten, des jugoſlawiſchen Außenminiſters
Marinkowitſch, der Völkerbundrat zu ſeiner 59.
Tagung zuſammen. Die Ratstagung begann mit einer
vertraulichen Sitzung, die unter anderm die endgültige Ab
fetzurtg des ungariſch- rumäniſchen Optantenſtreits von
den Ratsgeſchäſten brachte. Dieſe Frage, die den Rat faſt
ununterbrochen ſieben Jahre lang beſchäftigte und ihn

bleme ſtellte, gilt nach Regelung der Oſtreparativo-

eine Reihe von Finanz- und Ver
waltungsfragen, in denen der Rücktritt des bisherigen
amerikaniſchen Richters im Haag, des jetzigen oberſten
Richters der Vereinigten Staaten, Hughes, zu er
wühnen iſt.

Bereits am Sonntag war der deutſche Reichsminiſter
des Auswärtigen Dr. Eurtius mit der deutſchen Ab
ordnung in Genf eingetroffen. Zur Begrüßung hatten
ſich die deutſchen Beamten des Völkerbundſekretariats und

in Genf anweſenden deutſchen Preſſevertreter am

traulichen Sitzung

glieder der deutſchen Kolonie zur Begrüßung des Außen
miniſters erſchienen, der zum erſtenmal an einer Rats
tagung teilnimmt.

Dr. Curtius berichtet.
Die erſten Referate in der öffentlichen Sitzung fielen

Zollfriedenskonferen z. Der engliſche Vertreter
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beſſere Organiſierung der wirtſchaftlichen Beziehungen
beſonders der europäiſchen Staaten lege. Jn Erweiterung
eines Antrages Dr. Curtius machte Henderſon den Vor
ſchlag, daß zu den ſpäteren Verhandlungen alle Staaten
eingeladen werden und nicht nur diejenigen, die das Ab
ſchlüßprotokoll der Zollfriedenskonferenz unterzeichnet
haben. Der Bericht über die Zollfriedenskonferenz wurde
den zuſtändigen wirtſchaftlichen und finanziellen Organen
des Völkerbundes zur weiteren Bearbeitung überwieſen
Der zweite Bericht von Dr. Curtius über die Ein
berufung der nächſten Tagung des Wirtſchaftsrates des
Völkerbundes wurde debattelos angenommen, da er eine
Hinausſchiebung dieſer Einberufung auf ein unbeſtimmtes
Datum vorſchlug. Auch dieſer Bericht wurde den Aus
ſchüſſen überwieſen.

Völkerbund und Kellogg-Pakt.
Zum Schluß der öffentlichen Montagsſitzung hörte der

Nat den Bericht des Ausſchuſſes über die Anpaſſung des
Völkerbundpaktes an den Kellogg-Pakt, ohne in die ſach
liche Ausſprache über dieſe bedeutungsvolle Frage ein
zutreten. Der Rat ſtellte feſt, daß die Vollverſammlung
zu entſcheiden haben werde, ob die Vorſchläge des Aus
ſchuſſes über die Anderung der Beſtimmung des Völker
bündpaktes entſprechend dem Geiſt und dem Wortlaut des
Kellogg Paktes angenommen werden ſollen. Auf Wunſch
des engliſchen Außenminiſters Henderſon beſchloß der
Völkerbundrat noch, die Paläſtina Angelegenheit auf die
u e dieſer Ratstagung zu ſetzen, um der eng
iſſchen Regierung die MWöglichkei be

Am 10. September Völkerbund
Der bisherige Präſident des Völkerbundrates, der

polniſche Außenminiſter Zaleſki, hat die nächſte Vollver
ſammlung des Völkerbundes zum 10. September ein
berufen. Den Mitgliederſtagaten geht bis zum 20. Mai die
Tagesordnung der Vollverſammlung zu.

t

Dr. Curtius über Abrüſtung.
Ein Jnterview in Genf.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat dem „Jour
nal de Genève“ ein Jnterview gewährt, in welchem er u. a.
ausführte:

„Bei den Haager Verhandlungen habe ich bereits
Gelegenheit zur Zuſammenarbeit mit den Miniſterpräſi
denten und Außenminiſtern zahlreicher europäiſcher
Mächte gehabt Sie weiter auszubauen und auf die Ver
treter der anderen im Völkerbund vereinten Staaten aus
zudehnen, iſt mein Beſtreben. Jch begrüße es ſehr, daß
nunmehr die Männer, die die Außenpolitik in den ver
ſchiedenen Ländern führen, ſich eingehender den eigent
lichen Völkerbundaufgaben widmen können.
Deutſchlands Beſtreben iſt es ſeit ſeinem Eintritt im
Herbſt 1926 ſtets geweſen, den Völkerbundgedanken zu ver
tiefen und die Völkerbundarbeit zu vervollkommnen. Jch
halte es für unerläßlich, daß unter anderm auch das Ab
rüſtungsproblem eine ſtärkere Förderung erfährt
als das bisher der Fall war. Jch muß meinem Bedattern
darüber Ausdruck geben, daß die nächſte Tagung der Ab
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes erſt auf November
angeſetzt iſt. Der Standpunkt der deutſchen Regierung in
der Abrüſtungsfrage iſt offen dargelegt. Das deutſche
Volk unterſtützt ihn in völliger Geſchloſſenheit. Jch kann
meine Einſtellung zu den Völkerbundproblemen nicht beſſer
zuſammenfaſſen als durch den Leitſatz, den Dr. Streſe
mann in ſeiner Rede beim Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund prägte: Nur auf der Grundlage einer Gemein
ſchaft die alle Staaten ohne Unterſchied in voller Gleich

berechtigung umſpannt, können Hilfsbereitſchaft und Ge
rechtigkeit die wahren Leitſterne des Menſchenſchickſals
werden.

Brüning über die Aufgaben des
Kabinetts.

Das deutſche Volk muß jetzt nach Oſten ſehen.
Gegen die Verantwortungsſcheu

Auf der Provinzialverſammlung der niederſchleſiſchen
Zentrumspartei führte Reichskanzler Brüning aus, wir
net uns in den vergangenen Jahren vielfach über die
Laſten der Reparationen hinweggetäuſcht. Jetzt ſtündenwut vor der nüchternen Wirklichteit. Die Zentrumspartei
ätte verlangt, daß man nicht einfach den Doungplan anWehen ſolle, der ſehr viele Bedenken in ſich ſchlöſſe, ſon



dern daß man gleichzeitig auch weitgehend für einen Teil
der Jnnenpolitik die Konſequenzen ziehen ſolle. Nach dem

Doungplan und der Befreiung der Rheinlande müſſe man
den bisher nach Weſten gerichteten Blick des deutſchen Vol
kes nunmehr nach Oſten wenden. Dabei müſſe man zu
nächſt an einen Wiederaufbau der ſchwer darniederliegen-
den Landwirtſchaft im deutſchen Oſten denken, um eine
bevorſtehende Kataſtrophe zu verhindern. Der Kanzler
äußerte ſich dann noch über die Frage der Arbeitsloſigkeit
und der Erwerbsloſenverſicherung. Zum Schluß hob er
hervor, in welcher Schwierigkeit ſich das Kabinett ange
ſſichts der Oppoſition der Rechten und Linken befinde. Er
halte es für wünſchenswert, wenn die notwendigen Maß
nahmen ohne die Hilfe des Artikels 48 getroffen werden
könnten. Aber Präzedenzfälle habe es ſchon in früherer
Zeit gegeben. Entſchieden ſei dem Parlament nicht zu ge
ſtatten, der Verantwortung auszuweichen. Wenn es ge
macht werde, wie es jetzt der Fall ſei, dann diene man
nicht der Demokratie, ſondern trage dazu bei, daß die De
mokratie wieder in Mißkredit komme.

e D. a eDie Induſtrie im Oſten.
Kundgebung in Königsberg.

Die oſt preußiſchen Spitzenverbände von Jndufſtrie,
Großhandel, Einzelhandel und Handwerk nehmen in einer
gemeinſamen Kundgebung zur Frage der Oſthilfe und

ſpeziell der Oſtpreußenhilfe Stellung. Sie betonen darin,
die unbedingte Notwendigkeit, durch ſofortige Steuer
ſenkungen, entſprechend den Vorſchlägen der oſtpreußiſchen
amtlichen Berufsvertretungen des Gewerbes,
ſchweren Notlage abzuhelfen. Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtſchaft allein ſeien keineswegs genügend, da die
Not der oſtp preußiſchen gewerblichen Wirtſchaft nur zum
Teil auf das Daniederliegen der Landwirtſchaft zurückzu
führen ſei, im übrigen aber in der Abſchnürung vom Reich
und in dem Verluſt des wirtſchaftlichen Hinterlandes ihre
eigenen Urſachen habe. Bis zur Auswirkung des auf
lange Sicht abgeſtellten allgemeinen Hilfsprogramms
müßten auch im günſtigſten Falle noch Jahre vergehen,
über die der gewerblichen Wirtſchaft durch ſofortige Er
leichterung der untragbaren Steuerlaſten hinwegzu
helfen ſei.
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Einfuhrſcheine für Mehl, Müllerei
erzeugniſſe und Malz.

Die Neuregelung ab 19. Mai.
Die Verordnung über Neuregelung der Einfuhrſchein

werte für Mehl, ſonſtige Müllereierzeugniſſe und Malz
beſagt, daß bei der Ausfuhr bis auf weiteres der Wert
beſtimmung des Einfuhrſcheines je Doppelzentner zu
grunde zu legen iſt:

Bei Müllereierzeugniſſen aus Roggen 9 Mark, aus
Weizen und Spelz 15 Mark, bei Malz aus Weizen und
Spelz oder Gerſte ſowie bei Graupen, Gries, Grütze, Mehl
und Flocken aus Gerſte 12 Mark und bei Müllereierzeug
niſſen aus Hafer 10 Mark.

f er Ausfuhr vonWeizenmehl mit einwöchiger Friſt zu ſperren, ſobald ſich
überſehen läßt, daß die Ausfuhr von Weizenmehl zu dem
neuen Wertbeſtimmungsſatz eine Menge von 50000
Doppelzentnern überſchreiten wird. Die Verordnung tritt
am 19. Mai 1930 in Kraft.

Deutſche Erfolge in Oſtoberſchleſien.
Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm.

Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zum
Sejm (Prvvinziallandtag) in Oſtoberſchleſien konnten die
Deutſchen bedeutende Erfolge verzeichnen. Die Deutſchen
haben gegenüber dem Sejm von 1922 zwei Sitze gewonnen,
die deutſchen Sozialiſten haben einen Sitz verloren. Die
Kommuniſten, die zum erſtenmal auftraten, gewannen
zwei Sitze. Die Deutſchen ziehen als ſtärkſte Partei in
den Schleſiſchen Sejm ein.

Von den 48 Mandaten des Sejm werden nach den
vorläufigen Schätzungen auf die deutſche Wahlgemein
ſchaft 15, auf die deutſchen Sozialdemokraten ein Mandat
entfallen, auf die KorfantyGruppe 13, auf die mit ihr in
Verbindung ſtehende Nationale Arbeiterpartei 3 Sitze, auf
die polniſchen Sozialiſten 4, auf die Kommuniſten 2 und
auf den Regierungsblock 16 Sitze. 16 Vertretern der deut
ſchen Minderheit, 20 der polniſchen Oppoſition und zwei
Kommuniſten ſtehen nur 16 Anhänger der Regierungs
partei gegenüber. Die ſtärkſte Fraktion bleiben die Deut
ſchen, die drei Mandate mehr als im vorigen Sejm haben.
Die Wahlbeteiligung war ſehr ſtark. e

Zentrumspartei und Reichsbanner.
Eine Warnung.

Jn einer Polemik gegen den „Vorwärts“ ſchreibt das
führende Organ des Zentrums, die „Germania“, u. g.

„Die Leitung der Zentrumspartei ſtellt mit großem
Bedauern feſt, daß örtliche Reichsbannerorganiſationen
oder Redner in Reichsbannerverſammlungen, namentlich
ſeit der Umbildung der Reichsregierung, ein Verhalten
an den Tag legen, das mit einem überparteilichen
Charakter in ſchroffem Widerſpruch ſteht.
Die Reichsparteileitung der Deutſchen Zentrumspartei hat
bislang ihren Anhängern die Zugehörigkeit zur Organi
ſation des Reichsbanners freigeſtellt. Sie hat von ſich
aus weder den Beitritt empfohlen noch von ihm ab
geraten. Bei einer weiteren Entwicklung des Reichs
banners im Sinne einer ausgeſprochen ſozialdemokrati
ſchen Organiſation würde ſie allerdings diejenigen
Folgerungen ziehen müſſen und es auch tun, die ſtch
nach gewiſſenhafter Prüfung der Sachlage für ſie ergeben.
Einſtweilen wird es Sache der Leitung des Reichsbanners
ſein, das Notwendige zu tun, um den ſtatutariſch vor
geſchriebenen Charakter der Organiſation allerorts auch
dann ſicherzuſtellen, wenn die Sozialdemokratie nicht mit
den anderen im Reichsbanner heute noch vertretenen
Parteien in einer Regierung iſt.“

ihrer

aDie Steuervpolitik der nächſten Jahre.
Jm weiteren Verlaufe des Parteitages des preußiſchen

Zentrums trat nach einem Referate des Profeſſors Dr
Brauer-Köln Miniſter Stegerwald einigen irrtümlichen
Auffaſſungen entgegen, die in der Verſammlung über das
Referat Brauer entſtanden waren.

Der Miniſter betonte u. a., daß die Steuerpolitik in den
nächſten Jahren nicht ſozial ſein könne. Die Ausgaben
müßten vor allem beſchränkt werden und man könne erſt
dann an einen Abbau der unbequemen Steuern herantreten

Miniſter Hirtſiefer erörterte darauf das Problem der
richtigen Verteilung der Bevölkeung auf Stadt und Land
und wies bei dieſe Gelegenheit nach, daß es gelungen ſei
mit den Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge

44 000 Landarbeiterwohnungen
zu errichten. Weiter äußerte er ſich über die Frage der Le
bensmittelverſorgung durch Einfuhr und Eigenproduktion

Dann nahm der Parteivorſitzende Abg. Hiß das Wort
zu einer Schlußanſprache, in der er eingehend auf die Hetze
der Sozialdemokraten gegen das Kabinett Brüning und
gegen die Perſon des Reichskanzlers zu ſprechen kam. Auch
der preußiſche Miniſterpräſident Braun habe ſich, leider er
folglos, gegen die Hetze gewandt. Die Gutmütigkeit des
Zentrums habe ihre Grenzen Sollte es der ſozialdemokra
tiſchen Partei nicht gelingen, ihre Preſſe auf eine weniger
ſtaatsfeindliche Einſtellung zu führen, ſo werde das Zen
trum bei dem Beſchluß beharren, wonach es nicht mehr mit
machen kann.

Einſtimmig nahm der Parteitag dann eine Entſchlie
ßung an, in der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß
die Pariſer Verhandlungen zur reſtloſen Wiedervereini
gung des geſamten Saargebietes mit dem Reiche führen
Von der bevorſtehenden Tagung des Völkerbündsrates
wird die Aufhebung der fanzöſiſch-belgiſchen Bahnbeſetzung
im Saargbiet erwartet.

Stegerwald berichtigt.
Wirkliche Zahl der deutſchen Sozialrentner.

J Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde unter
Hinweis auf die Dortmunder Rede des Reichsarbeits
miniſters Stegerwald ausgeführt, daß es in Deutſch
land zwölf Millionen Sozialrentner gäbe.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß dieſe Be
hauptung unzutreffend iſt. Jn Wahrheit hat
Stegerwald in Dortmund ausgeführt, daß in Deutſchland
12 Millionen Perſonen aus öffentlichen Mitteln (überall
einſchließlich der renten- und unterſtützungsberechtigten
Familienangehörigen) Zuwendungen erhalten, und zwar
Renten aus der Jnvaliden, Angeſtellten und Knapp
ſchaftsverſicherung 3 750 000, Unſallrenten eine Million,
Wohlfahrtspflege 1,5 Millionen. Dazu kommen noch drei
Gruppen, die nicht als Sozialrentner angeſprochen
werden können, und zwar Arbeitsloſe 4,2 Millionen,
Kriegsbeſchädigte 2,4 Millionen
Hinterbliebene eine Millio

z J 5

Der Fehlbetrag in Preußen.
Annäherung zwiſchen Zentrum und

Finanzminiſter
Die Zentrumsfraktion des preußiſchen Landtages hielt

eine mehrſtündige Fraktionsſitzung ab, um die Frage der
Deckung des Fehlbetrages im preußiſchen Haushalt in
Höhe von 110 Millionen Mark zu erörtern. Finanzminiſter
Dr. Höper-Aſchoff hielt zu Beginn einen Vortrag, um den
Vorſchlag der Regierung eingehend darzulegen. Nach
Schluß der Zentrumsſitzung begaben die Beauftragten der
Fraktion ſich in die interfraktionelle Sitzung.

Das Zentrum erklärte ſeine grundſätzliche Bereitwil
ligkeit, auf den Boden des Vorſchlages des Finanzminiſters
zu treten, um den Fehlbetrag durch Erhöhung der Grund
ſteuer auszugleichen. Das Zentrum fordert jedoch Siche
rungen zur Vermeidung von Mehrlaſten für die Hausbe
ſitzer. Die Beratungen wurden noch nicht abgeſchloſſen, je
doch würde eine Annäherung der Meinungen erzielt

Am Sonnabend findet erneut eine interfraktionelle

Beratung ſtatt. e
Neue Anruhen in Vorwegen.

Ehemalige Offiziere als Bandenführer
Wie aus Oslo gemeldet wird, iſt es in Gjövik unter

Leitung eines kommuniſtiſchen Rechtsanwaltes zu neuen
Unruhen gekommen. 500 Kommuniſten verſuchten das Ge
fängnis zu ſtürmen und einen verhaſteten kommuniſtiſchen
Führer zu befreien. Polizei trieb die Menge zurück. Dar
auf zog ſie vor die Redaktion einer bürgerlichen Zeitung.
Die Kommuniſten zwangen die Polizei, einen Verhafteten
wieder frei zu laſſen. Ein Mehrheitsſozialiſt, der die Auf
wiegler zur Vernunft bringen wollte, wurde von der
Menge zu Boden geſchlagen. Ein ehemaliger norwegiſcher
n gilt als Organiſator der konimuniſtiſchen

nruhen.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich e
Steuerforderungen des Reutnerbundes.

Die Hauptforderung des Deutſchen Rentnerbundes
geht dahin, daß unter keinen Umſtänden eine Steuer
ſenkung erfolgen darf, bevor nicht für die Gläubiger des
Staates und der Wirtſchaft wenigſtens die nackte Exiſtenz
ſichergeſtellt iſt. Der Deutſche Rentnerbund ſtellt bei dieſer
Gelegenheit feſt, daß bei keiner Senkung von Verbrauchs
ſteuern der Bedarf für den Konſumenten billiger geworden
iſt, daß aber, wenn man Steuern, die auf dem Einkommen
und dem Vermögen liegen, ſenke, dies ein Geſchenk an die
jenigen bedeute, die ihre Verniögenswerte trotz der wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart erhalten und
noch vermehren konnten. Gerade von dieſen Kreiſen aber
müſſe die Aufbringung der Steuern in erſter Linie ver
langt werden. t

Vorfall bemerkt. Einer von ihnen, der Gefreite Micha el,

Nativnalſozialiſtiſcher Wahlſieg in Gotha.
Bei den Stadtratswahlen in Gotha errang die

nationalſozialiſtiſche Liſte elf von den neuzubeſetzenden
Sitzen, während ſie bisher nur zwei inne hatte. Jn den
Verluſt teilen ſich hauptſächlich die Deutſchnationale Volks
partei und die Deutſche Volkspartei. Sie hatten bisher
infolge ihrer früheren Vereinigung zuſammen 14 Man
date, erhalten jetzt jede nur vier. Die Kommuniſten er
halten zehn ſtatt bisher elf Sitze, die Wirtſchaftspartei
zwei ſtatt drei. Sozialdemokratie und Demokraten bleiben
in ihrem früheren Beſitz von drei reſpektive einem Mandat
Eine Angeſtelltenliſte, die einen Sitz verzeichnete, war dies
mal nicht aufgeſtellt worden. Der geſamte Stadtrat um
faßt 35 Perſonen.

Schweiz.
Gegen Erhöhung der amerikaniſchen Zölle

Der ſchweizeriſche Landesausſchuß der Jnternatio
nalen Handelskammer hat wegen der drohenden Erhöhung
der amerikaniſchen Zölle einen Aufruf an die Jnternatio
nale Handelskammer gerichtet. Es wird auf die großen
Gefahren hingewieſen, die ſich für die europäiſche Jn
duſtrie daraus ergeben werden, und die Erwartungen aus
geſprochen, daß die Jnternationale Handelskammer alles
tut, um die Gefahr abzuwenden.

Ein Auto in Magdeburg in die Elbe geſtürzt
Der Reichswehrgefreite als Lebensretter.

Ein Magdeburger Perſonenauto ſtreifte auf der
Herrenkrugbrücke in Magdeburg einen Radfahrer, der
vorſchriftsmäßig rechts vor ihm fuhr, bog dann plötzlich
nach links ab, durchbrach das Brückengeländer und fiel
in die Alte Elbe. Der Radfahrer wurde über dem linken
Auge verletzt. das Fahrrad ſtark beſchädigt.

Das abgeſtürzte Auto. Links oben der Gefreite Michael.
Reichswehrſoldaten, die vorübergingen, hatten den

Jnſaſſen, die in größter Lebensgefahr ſchwebten, heraus
Mit Hilfe ſeiner Kameraden die einen Kahn herbeigeholt
hatten, brachte er die drei Verunglückten ans Land und
ins Krankenhaus. Zwei von ihnen hatten ſo ſchwere Ver
letzungen erlitten, daß ſie im Krankenhanſe verbleiben
mußten. Die dritte Perſon konnte nach Anlegung eines
Notverbandes wieder entlaſſen werden. Das Auto würde
durch die Feuerwehr geborgen

Wie es heißt, ſoll der Führer des Autos, der zugleich
der Beſitzer des Wagens iſt, angetrunken geweſen ſein.

Fußball Heutſchland- England 3:3.
Länderkampf un entſchieden

Jm Grunewaldſtadion in Berlin fand der große Fuß
ballkampf der Nationalmannſchaften Englands und
Deutſchlands ſtatt, der unentſchieden 33 endete, nachdem
die Gäſte bei Halbzeit 2: 1 im Vorteil geweſen waren.
Faſt 50 000 Zuſchauer füllten das Stadion bis zum letzten
Platz und wurden Zeugen eine außergewöhnlich ſpannen-
den Länderſpiels. Das unentſchiedene Ergebnis gegen die
wohl beſte Berufsſpielermannſchaft der Welt bedeutet für
Deutſchlands Fullball einen großen Erfolg.

Zunächſt hatte es den Anſchein, als ſollte der große
Länderkampf vom Wetter verdorben werden. Kurz vor
Beginn ſetzte leichter Regen ein, aber bald beſſerte ſich das
Wetter. Schon frühzeitig hatte ſich das Deutſche Stadion
gefüllt, und als die Engländer fünf Minuten vor dem
feſtgeſetzten Beginn die Kampfarena betraten, jubelten
ihnen die 50 000 Menſchen zu. Faſt eine Viertelſtunde
g vorüber, dann erſchienen auch die Deutſchen, von den

längen des Deutſchlandliedes empfangen
Die erſten 45 Minuten des Spiels waren nicht dazu

angetan, große Begeiſterung zu entfachen, denn die Eng
länder zeigten ſich überlegen, während bei uns manches
ſchief ging. Als der Deutſche Richard Hofmann das aus
gleichende Tor geſchoſſen hatte, hob ſich die Stimmung, die
aber wieder ſank, als die Engländer ein zweites Tor vor
legen konnten und mit dieſem Vorſprung in die Pauſe
gingen. Anders begann die zweite Hälfte des Spiels, in
der die deutſche Mannſchaft wie umgewandelt erſchien
Hoffmann ſchoß das zweite und dann das dritte Tor für
Deutſchland. Alles jubelte dem Schützen zu, Hüte und
Mützen wurden in die Luft geworfen, und Minuten
dauerte es, bis die Maſſen zur Ruhe kamen. Die Be
geiſterung hielt auch weiterhin an. Obwohl die Engländer
infolge Verletzung ihres linken Läufers Marsden nur
mehr zehn Mann im Felde hatten, wurde das Spiel immer
ſchneller und ſchärfer. Gelegenheit zum Jubeln gab es
allerdings nicht mehr, denn kurz vor Schluß war der Aus
e da und mit 3:3 endete die erſte Begegnung der
De gen Nationalmannſchaften nach 17jähriger

auſe.

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.



Eindämmung der Waſſermaſſen
bei Vienenburg.

Wiederaufnahme des Perſonenverkehrs.
Wie von der Berginſpektion Vienenburg mitgeteilt

wird, iſt der Trichter bei Schacht 1 größer und tiefer ge
worden. Die Lauge in den drei Schächten ſteigt langſam
weiter. Der Laugenſpiegel liegt ungefähr zwiſchen 520
und 530 Meter Tiefe. Die Herkunft der Waſſermaſſen
ſteht noch nicht einwandfrei feſt, da es aber Lauge iſt, dürfte
ſie von einem unterirdiſchen Waſſerbecken kommen. Die
Meldungen über das Eindringen von Oker und Ecker
waſſer treffen nicht zu.

Man iſt jetzt bemüht, auf der vierten Sohle zwiſchen
Schacht 1 und 2 Dämme zu errichten. Schacht 3 wird auf
jeden Fall gehalten werden können. Aller Wahrſcheinlich
keit nach wird dies auch bei Schacht 2 der Fall ſein. Die
Lage iſt auf keinen Fall als ſo hoffnungslos anzuſehen,
wie ſie verſchiedentlich dargeſtellt war.

Jm Waſſereinbruchsgebiet iſt der geſemte Perſonen
verkehr wieder aufgenommen worden. Die Gleiſe ſind
ſämtlich nachgeprüft und werden zunöchſt noch mit ge
ringer Geſchwindigkeit befahren.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

12. 5. 10. 5. 12. 5 10. 5.Weiz., märk. 282-284 282-284 Weizkl. f. Bln. 9,2-9.5 9.295
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 9,5-10.0 9.5-10.0

Rogg., märk. 160162 158-166 Raps S S
Braugerſte 190-202 190-202 Leinſaat S
Futtergerſte 178-186 178-186 Vikt. Erbſen 24,5-30,0 24,5-300
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 21,024.0 21,0-240
Wintergerſte Jictegen 0-19,0 18,0-190Hafer, märk. 152-161 152-161 Peluſchken 17.0-19,0 17,0-19,0

pommerſch. Ackerbohnen 15,5-17,0 15.5-170
weſtpreuß. MWicken 20,0-22,5 19,0-225

Weizenmehl Lupin., blaue 15,0-16,0 15,0-160
p. 100 t fr. Lupine, gelbe 20,0-22,5 20,0-225
Brl. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 12,7-13,7 12,7-B,
Mrk. ü. Not. 31,5-40.081.5-40.0Leinkuchen 18,0-18,5 18.0-18,5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 82-8.78,28p. 100 kg fr. SoyaSchrot 138.4-14.118,4-141
Berlin br. Torfml. 30770 Sinkl. Sack 28.226028,025,9Kartoffetflet. 14,2-16,814,8 18,8

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend die durch das Auseinanderſetzungsverfahren

von Annabürger-Heide, Kreis Torgau, Gtl. A. Nr. 233
begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten (vergl. den am
26. Januar 1878 beſtätigten Rezeß).

ſchluß des Kulturamtsvorſtehers zu Torgau, vom 1 ai
1928 Nr. 1737, die Vertretung der Geſamtheit der
Beteiligten Dritten gegenüber übertragen iſt, hat auf Grund
des Geſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S. 105) beantragt,
ihm die Genehmigung zu erteilen zur Abveräußerung der in
der Gemarkung All-Leuthäuſer gelegenen Parzelle Nr. 460/68
des Kartenblatts 1 in Größe von 0,4587 ha identiſch
mit einem Teil von der im S 9 unter 1b des oben er
wähnten Separalionsrezeſſes aufgeführten Sandgrube Nr. 80
der Separationskarte an die politiſche Gemeinde Annaburg
zum Kaufpreiſe von 400 RM. und dieſes Kaufgeld zur
Tilgung einer Schuld, die die Separationsbeteiligtengeſamt-
heit zum Ankauf einer Erſatzſandgrube hat machen müſſen,
zu verwenden.

Etwaige Anſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen beim Kulturamt in
Torgau anzubringen.

Torgau, den 9. Mai 1930.
Kulturamt.

Der Vorſteher. J. A. Schröder
Beginn der Rehbockjagd.

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat den diesjährigen
Schluß der Schonzeit für Rehböcke auf den 29. Mai 1930
feſtgeſetzt, ſodaß die Jagd auf Rehböcke am 30. Mai ds. Js.
beginnt

Torgau, den 1. Mai 1930.
Der Landrat. Wehr

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Raſch tritt der Tod den Menſchen an.)

Auf dem Wege vom Waldſchlößchen nach ſeiner Wohnung
erlag am Sonnabend gegen 20 Ahr in der Torgauerſtraße
in der Nähe der Steingutfabrik der penſionierte Forſtmeiſter
Rechenbach einem Herzſchlag. Rechenbach, der in Begleitung

einiger ihm bekannter Herren war, wurde zunächſt in die
Steingutfabrik gebracht. Der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen.

S 66er. Am 17. und 18. Mai Regimentstag in
Magdeburg. Am 17. 5. abends 8 Ahr großer Feſt
kommers im Hohenzollernpark. Am Sonntag Kirchgang,
Kranzniederlegung, gemeinſchaftlicher Mittagstiſch und Haupt
feier im Hohenzollernpark und Freddrichs-Feſtſäle. An alle
ehem. 66er ergeht nochmals der Ruf ſich an dieſer Ver
anſtaltung zu beteiligen. Insbeſondere iſt dieſer Aufruf für
diejenigen Kameraden beſtimmt, deren Anſchriften uns nicht
bekannt ſind und die deshalb eine perſönliche Einladung nicht
erhalten haben. Feſtbeitrag 1 RM., Mittageſſen 1 RM.
Kameraden folgt dem Rufe und beweiſen Sie dadurch dic
Anhänglichkeit zu unſerem alten lieben Regiment zumal die
nächſte Wiederſehensfeier vorausſichtlich erſt in fünf Jahren

beſchloſſen, Bürgermeiſter Meier,

ſtattfindet. Anfragen ſind zu richten an Kamerad Vorheier,
Magdeburg, Goetheſtr. 35, l. Eing

Prettin. Auf dem Schweinemarkt waren insgeſamt
256 Ferkel unb 2 Läuferſchweine aufgetrieben. Die Preiſe
für Ferkel bewegten ſich zwiſchen 32 und 50 Mark das
Stück. Die beiden Läuſer wurden mit zuſammen 120 RM.
verkauft. Das Geſchäft ging floit. Der Markt wurde faſt
geräumt.

Dommitzſch. Die Beſtätigung der Wahl des Töpfers
Oskar Bäniſch von der Liſte der KPD. zum unbeſoldeten
Senator der Stadt Dommitzſch, die am 17. Januar des
Jahres erfolgte, bei Beſtätigung der übrigen Magiſiratsmil
glieder jedoch zunächſt ausgeſetzt wurde, iſt vom Regierungs
präſidenten jetzt mit Zuſtimmung des Bezirksauſchuſſes ver
ſagt worden, Bäniſch, der Mitglied des Kreistages iſt, iſt
bereits im Juni 1924 zum Senator gewählt, aber gleichfalls
nicht beſtätigt worden.

Jeſſen, 8 Mai. Mitten auf der Straße hielt der
Chauffeur Walter Schmidt aus Schweinitz mit ſeinem Kraft
wagen. Als er von den Jnſaſſen eines anderen Autos,
das die verſperrte Stelle paſſieren wollte, aufgefordert wurde
die Straße freizugeben, zog er einen Revolver und bedrohte
die Jnſaſſen des Autos, Dieſe holte zum Schutz die Polizei
herbei. Bei deren Herannahen ſuchte Schmidt zu entkommen,
ſtellte ſich dann aber. Es wurde feſtgeſtellt, daß er ſich nicht
im Beſitz eines Waffenſcheines befand. Der Revolver wurde
ihm daraufhin abgenommen. Der Schießwütige, der nicht
zum erſten Mal ſich in dieſer Weiſe mit einem Revolver
aufgeführt hat, wird mit Entziehung des Führerſcheines zu
rechnen haben.

Schönewalde, 10. Mai. Weggang des Bürgermeiſters.
Der ſeit 1926 hier amtierende Bürgermeiſter Reich iſt in der
etwa 5000 Einwohner zählenden Stadt Müncheberg (Branden
burg) zum Bürgermeiſter gewählt worden. Ueber die am
I. oder 15. Juni frei werdende Stelle iſt bisher noch nichts
beſtimmt. Vorausſichtlich wird die Bürgermeiſterſtelle in
unſerer Stadt zum Herbſt wieder beſetzt werden.

Torgau. Montag brach im Wohnhaus des Ritterguts
beſitzers Schüttler in Kranichau ein Großfeuer aus, das ſich
raſend ſchnell ausbreitete. Obwohl mehrere Feuerwehren
ſchnell zur Stelle waren, brannte das Wohnhaus vollſtändig
nieder, nur die Möbel konnten gerettet werden. Man
nimmt an, daß das Feuer in der Räucherkammer ent
ſtanden iſt.

Gräfenhainichen. (Die Stadtverordneten fordern Amts
enthebung des Bürgermeiſters) Die Stadt Gräfenhainichen
war bekanntlich durch einen großen Waſſerleitungs- und
Kanaliſationsbau in finanzielle Schwierigkeiten gekommen.
Bei der jetzt vorliegenden Abrechnung mit der Firma Mühl
haus Schulze in Weißenfels hat die Prüfungskommiſſion
des Stadtparlaments feſtgeſtellt, daß die Stadthauptkaſſe
etwa 180000 RM. zuviel zahlte. Die Stadtverordneten

die früheren Magiſtrats
Hlteder und die Waſerleitungs a wadn:

haftbar zu machen und beim Regierungsp
Merſeburg die ſofortige Amtsenthebung des Bürgermeiſters
zu beantragen.

Golpa-Großmöhlau (Kreis Bitterfeld) Diebe mit
Fuhrwerk Von am Pöplitzer See lagernden Zementſäcken
wurden 16 Stück geſtohlen und mit einem zweiſpännigen
Fuhrwerk fortgeſchafft. Die Kriminalpolizei iſt einer Fährte
auf der Spur, die nach Burgkemnitz führt. Auf einem
Abraumbetrieb wurde von unbekannten Tätern ein 100 Meter
langes Kupferſeil geſtohlen.

Raguhn. Vom Zuge überfahren und gelkötet wurde
der Bahnwärter Reifegerſte aus Möſt. Er hatte ſoeben
ſeinen Dienſt im Stellwerk bei Raguhn beendet und wollte
ſich mit dem Zuge nach Hauſe begeben, als er beim Ueber
ſchreiten der Gleiſe von dem plötzlich heranbrauſenden Perſonen
zug Leipzig Magdeburg erfaßt wurde.

Merſeburg. (Der alte Leichtſinn.) Hier hatte eine
junge Frau die Windjacke ihres Mannes mit Benzin gerei
nigt und das mit dem gefährlichen Brennſtoff getränkte
Kleidungsſtück zum Trocknen an den geheizten Ofen gehangen.
Sofort ſchlug eine Flamme empor und hüllte die Frau voll
ſtändig ein. Der auf das Schrelen der Frau ſchnell herbei
geeilte Ehemann konnte nicht mehr verhindern, daß die Ver
unglückte umfangreiche Brandwunden davontrug. Sie mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Meuſelwitz, 6. Mai. Der Geburtstag wird zum Todes

tag Jn der Altenburger Straße fuhr ein Motorradfahrer
aus Zeitz mit voller Gewalt gegen einen Kirſchbaum. Beide

Einer ſtarb noch am VorFahrer wurden ſchwer verletzt.
Er war am gleichen Tagemittag im Zeitzer Krankenhaus.

21 Jahre alt geworden.
Stöſſen (Kr. Weißenfels). (Beim Sport vom Herz

ſchlag betroffen Auf dem hieſigen Sportplatz erlitt beim
Bewegungsſpielen ein elfjähriger Junge einen Herzſchlag,
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte

Naumburg. (12 Jahre Zuchthaus wegen Mord und
Blutſchande.) Vor dem Schwurgericht ſtand wegen Kindes
mordes und fortgeſetzter Blutſchande der Sozialrentenempfänger
Reinhold Poblenz aus Göhritz bei Querfurt, nur wegen
Blutſchande ſeine ledige Tochter Minna Poblenz Dieſe hatte
ſchon zwei Kinder, das eine von ihm Als wieder ein
Kind angekommen war, erklärte P, ſie können es nicht er
nähren. Er erwürgte es, indem er ihm mehrere Finger, mit
einem Tuch umwickelt, in den Mund ſteckte und ihm die
Kehle zudrückte
Beit, früh über die Kirchshofsmauer und deckte ſie mit Laub
zu. Der Oberſtaatsanwalt beantragte gegen ihn wegen Blut
ſchande 3 Jahre Zuchthaus und wegen Mordes die Todes
ſtrafe mit Ehrverluſt auf Lebenszeit, gegen Minna P. wegen
Blutſchande 1 Jahr 9 Monate Gefängnis Das Arteil
lautete für Reinhold P. auf 12 Jahre Zuchthaus mit
10jährigem Ehrverluſt, für Minna P. auf 1 Jahr Gefängnis

Jn der Nacht warf er die Leiche unters

Zeutſch bei Rudolſtadt, 6. Mai (Vom Blitz ſchwer
verletzt Das am Montagnachmittag über unſere Gegend
niedergegangene kurze Gewitter hatte ein ſchweres Unglück
zur Folge. Der Landwirt Louis Kecke war mit ſeinemSohn Ernſt mit Pflügen beſchäfttgt Da das Wetter ſehr

ſehr plötzlich auftrat, wurde das Geſpann noch auf dem
Felde vom Anwetter überraſcht und der Blitz ſchlug in das
Geſpann ein. Die Wirkung des Blitzes war furchtbar.
Dem Sohn Ernſt wurde teilweiſe die Kleidung vom Leibe
geriſſen. Der Mann ſelbſt blieb bewußtlos und ſchwerver
letzt liegen. Die beiden Kühe wurden auf der Stelle getötet
Der Vater wurde zwar zu Boden geworfen, konnte ſich
aber wieder erholen. Der Ackerpflug ſelbſt wurde vollſtändig
zerſtört, die Holzteile verbrannten.

Kottbus. Der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt
war der Koſſät Kark Hanke aus Byhlen im Spreewald.
Seine desſelben Verbrechens mitangeklagte Ehefrau iſt einige
Tage vor der Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht
Kottbus geſtorben. Am Abend des 21. September v. Js.
brannte in Abweſenheit des Angeklagten der Dachſtuhl ſeines
Wohnhauſes das Feuer konnte jedoch von dem Mieter
Roick gelöſcht werden. Hanke ſagt, daß er ſein Haus des
halb niederbrennen wollte, um ſeinen Mieter Roick, mit dem
er ſchon längere Zeit in Streitigkeiten leble, aus dem Hauſe
zu bekommen, um dafür ſeinen Schwiegerſohn und ſeine
Tochter in die freiwerdende Wohnung zu nehmen. Der An
geklägte wurde wegen vorſätzlicher, vollendeter Brandſtiftung
zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt koſten
pflichtig verurteilt.

Oſchersleben. (Tragiſches Geſchick) Ein tragiſches
Geſchick hat den 67 jährigen Gaſtwirt Chriſtian Jänicke im
benachbarten Croppenſted betroffen. Er hatte bei Leiſtung
einer Anzahlung von 15000 Mark eine Gaſtwirtſchaſt
gekauft, aber unverſtändlicherweiſe die Eintragung beim
Amtsgericht noch nicht beſorgen laſſen. Nun beantragten die
Gläubiger des bisherigen Eigentümers Zwangsverſteigerung.
Der neue Beſitzer, der das Grundſtück im Zwangs
verſteigerungsverfahren erſtand, hat jetzt Jänicke zwangs
weiſe zur Räumung der Gaſtwirtſchaft gebracht. Das hat
den alten Mann ſo aufgebracht, daß er ſich im Hoſpital
wohin er auf Koſten der Armenkaſſe gebracht werden mußte,
erhängte

Aſchersleben, 6. Mai. (Selbſtmord in der Garage.)
Jn einer Autogarage wurde am Sonnabend der ledige
Bruno Br. tot aufgefunden Br. halte in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht den Motor ſeines Autos laufen laſſen und iſt durch
die ausſtrömenden Gaſe getötet worden. Der Grund zur
Tat iſt in Liebeskummer zu ſuchen. Br. hatte mit der Frau
eines Freundes ein Verhältnis.

Salzwedel, 7. Mai. (Schwerer Unfall) Am Montag
nachmittag fuhr inmitten der Stadt der Schmiedemeiſter
Heinemann aus Saalfeld auf ſeinem Rade direkt in ein
Auto, in dem Landrat Böer-Gardelegen ſaß Heinemann

i pf. durch die Scheibe des Autos und blieb

men haben ſoll

Viele neue Anregungen für die Ausſchmückung der Veranda
und des Gartens der idealen Aufenthaltsſtätten im Sommer

bringt „Beyers Monatsblatt für Handarbeit und Wäſche im
Maiheft. Für die Ferien iſt auch ſchon vorgeſorgt. Vade- und
Strand Anzüge wetteifern mit Vorſchlägen für Reiſekiſſen, Näh
täſchchen und weiteren praktiſchen Dingen. Beiträge über
Damen und Kinderwäſche, Kinderkleider, Spielhöschen ſowie
vieles andere vervollſtändigen das Heft. Es iſt für 80 Pfennig
überall zu haben, ſonſt direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig,
Weſtſtraße 72.

Paul Eipper, der Kenner und Dichter der Kinderſeele-
kommt zu Worte im Maiheft der „neuen Linie“ mit einem durch
reizende Fotos illuſtrierten Aufſatz: „Kinder beſchäftigten ſich
ſelbſt“. Oſtpreußen „das ſchwebende Land“ bringt uns Paul
Fechter in einem gleichnamigen Artikel nahe. Außerdem enthält
das vorzügliche bebilderte Heft: Urteile verſchiedener Kritiker:
„Der ſtärkſte Eindruck des Theaterwinters“, eine Abhandlung
über „Waſſerbecken und Uferpflanzen“ von FoerſterBornim und
viele andere, rein literariſche Beiträge. Der Modeteil bringt,
was die gut angezogene Dame für die Sommerreiſe braucht
Strand, Bade und Reiſe-Garderobe. Hübſche Kinderkleidung
und moderne Handarbeiten vervollſtändigen das Heft: Für
I Mark überall falls nicht, vom Verlag Otto Beyer, Leipzig,
Weſtſtraße 72.

Briefkaſten.
W. E. Sind Enkelkinder näch der Fürſorgepflichtver-

ordnung verpflichtet, zum Anterhalt der Großeltern mit bei
zutragen

Markt-Kalender.
14. Mai: Schweinem. in Herzberg.
15. Mai: Schweinem. in Annaburg. Pferde- u. Schweinem.

in Seyda.
16. Mai: Kramm. in Seyda.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 14. ds. Mts., vormittags

von 10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthofe „zum
goldenen Ring“ in Annaburg

1 Schnellwage (Expreß),
1 National-Regiſtrierkaſſe),
1 Ruhebett mit Decke S1 Kiſte Würfelzucker,

25 Pfd. gebrannten Kaffee,
1 Kiſte Sultaninen,
I Warenſchrank, J S1 Radio Apparat mit Lautſprecher

und 1 Drogenſchrank mit Inhalt
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. S

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.



einziger Bruder

im 70. Lebensjahr.

Elisabeth Rechenbach

Annaburg, den II. Mai 1930.

3 Uhr von der Schloßkapelle aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief

am Sonnabend plötzlich am Herzschlag mein innig
geliebter Mann, unser güter, treusorgender Vater und

der Staatl. Forstmeister i. R.

Garl Rechenbach
Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefer Trauer

Margarete Rechenbach, geb. Hammer

Hildegard Rechenbach
Annemarie Rechenbach

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. Mai, nachm.

Ring (Däumichen):
Zuſammenkunft

i. Vortrag über Japan.
Gäſte willkommen.

ne

Bund
S Königin

Luiſe
Dienstag, d. 13. Mai,

abends 8 Uhr, im Goldenen

Für die uns zur Verlobung erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Eclith Krösch
Kurt Rohmann

Annaburg, im Mai 1930.

o

Fa Arbeiter-
lIurn verein

„Jahn“.
Donnerstag 20 Uhr

Sehr wichtige
Verſammlung.

Der Vorſtand.

e Friſche
Vücklinge

empfiehlt

N. G. Writesehe.
Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft

verkaufe ich meinen im Hüfnerfeld gelegenen

Acker- u. Wieſenplan
in Größe von 2,98,60 ha im Ganzen oder
geteilt gegen ſchriftliches Höchſtgebot.

Wilhelm Kesgel,
Donnerstag empfehle

friſche Seefiſche
F. G. Vritszehe.

Zentral-
Heizungen

jeder Art un

Gustav Boost Co
Wittenberg

Auskunft erteilt Schmiedemeister Wilh.
Grahl, Annaburg.

Nur für

I Rundfunkherer
die es noch nicht wissen Das o u

föhrlichs t e Rondfonk- Programm der
Welt und den weiteren interessanten
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der

ältesten deutschen funkzeitschrift
S Ser Deutſche Rundfunk
S Einzelheft 50 Pf. monatlich RM 2 Eine

hos; karte an den Verlog Berlin N24 genögt

bnd Sie erholten kostentos ein Probeheft

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 Srn Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer
i empfiehltWühelm Kunze
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig.

Solide Preiſe
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Pelizeiliche An und Abhmrldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

2 Kachelöfen
zum Selbſtabbruch

zu verkaufen.

Bortfeld, Markt
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Naundorf

Parum
ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann

Rollen
Sie elektriſch bei

Louis Hofmann

Fußboden-
Hackfarben

weiß. Emaillelack
Gfen- u. Fahrrad

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim und

flüſſig. Malerleim
Erde u. Gelfarben

aller Art empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Zigarren

Zigaretten
bhagTabake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann
J

Spratt's
Hundekuchen
Trockenſleiſch

Fiſchmehl
HKückenfutter

empfiehlt

G. Writesehe.
Fliegenfänger

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Pa. Matjes-
Heringe,

Stück 20 Pf. empfiehlt

Franz März
Markt 19.

Fliegenfänger

ſowie: Lack u. Leinöl
ſirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden-
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März, Markt 19.

Saure Gurken
Stück 7—10 Pf.

Sauerkohl
Pfund 10 Pf.

ZWwiebeln
0 Pfd. 15 Pf. empfiehlt
Franz März, Markt 19.

99040049090000000000

Arbeitsbücher
ſind zu haben beiempfiehlt

J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeiß.

Toten Hel- Waſerfarben

rer

Für die ſo überaus zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke anläßlich unſerer
BVermählung danken wir zugleich im Namen
unſerer Eltern herzlichſt.

Nohannes Hennig und Brau z
Frieda geb. Arndt

Annaburg, den 12. Mai 1930. z

meenet

o
Freiw. Sanitätskolonne V.
„Roten Kreuz Annaburg

veranſtaltet am Sonnabend, den 17. Mai 19390
in ſämtlichen Räumen des Gaſthofs „Neue
Welt“, abends 8 Ahr ihr

5. Stiftungstfest
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.
Freunde und Gönner des Vereins, ſowie die
Einwohnerſchaft von Annaburg ſind herzlich
dazu eingeladen. e Eintritt 50 Pfg.
Der Vorstancdl.

Für die

Damenſtrümp

wärmere Jahreszeit

empfehle und halte in großer
Auswahl vorärtig:

Kinderſtrümpfe ſchwarz u. farbig
Mako

bunt in Baumwolle
Kinder-Sportſtrümpfe in wun

derbarer Ausmuſterung
fe ſchwarz u. farbig

in Baumwolle, Makko, Seidenflor und
Waſchſeide

HerrenSocken einfarbig und bunt

SportStutzen mit und ohne Füße

Carl Quehl.

Damenſchürzen,

l

9

Mädchenſchürzen, farbig und weiß

Kleiderſtoffe Jndanthren, Waſchſeiden

Zephir, Wollmuſſeline, Baumwollmuſſeline

Damenſtrümpfe in Bembergſeide, Celta,

Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig

ſchwarz und farbig

l

l Kinderſtrümpfe in allen Größen u. Farben l

ſ.

l

zu billigſten Preiſen.
Sebaſtian Schimmeyer.

unentbehrlich im Haus
halt, für Touriſten und
Sporksleute.

Stets fertig. In ein Glas
Waſſer auflöſen.

J. G. Fritzſche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß. Annaburg

Auto-Lohnfuhren
mit neuer Opel-Timusine
führt aus

Fritz Rödler
Auto i. Motorrad-Rep. Werkstatt

Amateur- Albums

Postfharften-Alhums
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt e

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Unſerer werten Hundſchaft
zur gefl. Kenntnis, daß trotz des Am
baues unſerer Mühle der Verkauf von

Mehl und Futterartikeln

ſowie Umtauſch von Roggen u.
Weizen wie bisher weiter ſtattfindet.

Franz Förſter, Mühle

Die neueſtenDamenhüte

in großer Auswahl und
in allen Preislagen

J

W
e

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen
Herren und Kinder.

e Wilh. Waiſch
Lauchſtedter Rineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

535

Glas ben bei: z45ohne Glas Zu en I. G. Fritesche-

Umpreſſen von Damen



Beilage zu Nr. 57 der Annaburger Zeitung.
Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Deutſch ruſſiſche Verhandlungen

Botſchafter von Dirkſen, der zu dienſtlichen Be
ſprechungen in Berlin anweſend war, kehrte auf ſeinen
Moskauer Botſchafterpoſten zurück mit dem Auftrage zur
Weiterführung der politiſchen Verhandlungen, deren
Schwergewicht bisher in Berlin lag. Er wird dieſe Ver
handlungen mit der Sowjetregierung in den nächſten
Tagen aufnehmen.

Stahlhelm gegen Wirth und Curtius
Der zweite Bundesführer des „Stahlhelm“, Düſter

berg, hielt in Zeitz eine Rede, in der er u. a. ſagte: „Wir
haben kein Vertrauen zu Männern wie Dr. Wirth und
Dr. Curtius. Für eine Aufhebung des Stahlhelmverbots
im Rheinland Weſtfalen hatte man die Bedingungen ge
ſtellt: 1. den dortigen Stahlhelmführer zu opfern und
2., der Stahlhelm möchte ſich mit der katholiſchen Geiſtlich
keit beſſer ſtellen. Das haben wir ſtrikt abgelehnt. Der
Kurs Brünings war eine große Enttäuſchung. Wir
haben Anlaß, unſere Haltung gegenüber dem Kabinett
Brüning nur zu verſchärfen Dazu läßt das Reichs
innenminiſterium mitteilen, es hätten überhaupt keine
Verhandlungen mit dem Stahlhelm ſtattgefunden. Die
Behauptungen Düſterbergs ſeien völlig unbegründet.
Die Anklageſchrift in der Bombenaffäre.

Die Staatsanwaltſchaft hat in Sachen der Unter
ſuchung wegen der in den Jahren 1928/29 in Schleswig
Holſtein, Hannover und Oldenburg begangenen Bomben
anſchläge die umfangreiche Anklageſchrift fertiggeſtellt und
der Strafkammer mit dem Ankrag auf Eröffnung des
Hauptverfahrens eingereicht. Die Anklageſchrift legt den
Angeſchuldigten Verbrechen und Vergehen gegen das
Sprengſtoffgeſetz, einigen auch Diebſtahl von Sprengſtoff
und einem Angeſchuldigten Meineid zur Laſt. Sie bezieht
ſich auf die Attentate bzw. Attentatsverſuche von Holling
ſtedt, Niebüll, Schleswig und Lüneburg. Sieben Ange
ſchuldigte befinden ſich noch in Unterſuchungshaft.
Die deutſchen Enteigneten in Eſtland.

Reichstagsabgeordneter Koch Weſer und Graf
Medem trafen als Vertreter ehemaliger enteigneter
reichsdeütſcher Gutsbeſitzer in Reval ein, um mit dem
eſtniſchen Landwirtſchaftsminiſterium Verhandlungen über
die Entſchädigungsfrage zu führen. Auf Einladung der
eſtniſchen Gruppe der Inter parlamentariſchen Union hielt
der Abgeordnete KochWeſer in der Staatsverſammlung
einen Vortrag
Heſſiſcher Landtag um ein Jahr verlängert.

Der Geſetzgebungsausſchuß des Heſſiſchen Landtages
behandelte in ſeiner letzten Sitzung den Geſetzentwurf
über die Verlängerung der Legislaturperiode des gegen
wärtigen Landtages tm ein J Nach kurzer Ausſprwurde vie V
Landbundes und der Deutſchen Volkspartei angenommen.

Aus In und Ausland 7
Berlin. Botſchafter Frhr. v. Neurath wird, wie nun

mehr feſtzuſtehen ſcheint, als Botſchafter nach London gehen.
Seinen bisherigen Poſten in Rom wird Staatsſekretär
v. Schubert übernehmen.

Berlin. Der nächſte Tagungsabſchnitt des Preußiſchen
Staatsrats beginnt am 20. Mai und wird vermutlich bis
zum 23. Mai dauern. Hauptgegenſtand der Beratung wird
das neue Ausführungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz ſein.

Berlin. Wie gemeldet wird, werden die Fernſprech
gebühren im Verkehr zwiſchen Deutſchland und
Nordamerika um etwa ein Drittel ermäßigt werden. Als
Termin iſt vorläufig der 11. Mai in Ausſicht genommen.

Deſſau. Der Anhaltiſche Landtag iſt zu einer
außerordentlichen Tagung einberufen worden, und zwar auf
Dienstag, den 13. d. M. Es handelt ſich dabei um die Be
W des Verkaufsangebotes des herzoglichen Hauſes an

en Staat.

Chemnitz In der letzten Sitzung der Chemnitzer Stavt
verordnetenverſammlung, die ſich bis in die Morgenſtunden
des Freitags hinzog, kam es gegen Schluß der Sitzung zu
einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozial
demokraten.

Wien. Die vom Aktionskomitee für Bekämpfung des
Marrismus in Wien für Sonntag, den 18. Mai, anberaumte
Demonſtration wurde wegen der von der Polizei be
fürchteten Störungen der öffentlichen Ruhe verboten.

London. Die engliſchägyptiſchen Verhandlungen ſind zu
ſammengebrochen. Die ägyptiſche Delegation unter Führundes Preinierminiſters Nahas Paſcha kehrt nach Kairo zerut

Roggenmarkt und Roggenernte.

Die Nachteile der Konventionmit Polen
Gegenüber den Befürchtungen, daß der übermäßige

Roggenvorrat angeſichts einer zu erwartenden Rekordernte
durch die eingeleiteten handels und zollpolitiſchen Maß
nahmen nicht beſeitigt werden könne und daß auch bei
weiterer Magazinierung der Druck vom Roggenmarkt nicht
verſchwinden werde, wird von unterrichteter Seite erklärt,
daß zu einer derartigen peſſimiſtiſchen Beurteilung kein An
laß vorliege, ſobald die mit dem neuen Programm einge
leitete Roggenpolitik konſequent durchgeführt werden
könne. Man rechnet damit, daß Deutſchland in das neue
Erntejahr mit einem Roggenvorrat von 500 600 000 to
hineingehen werde, während in normalen Jahren mit Vor
räten von 400 500 006 to gerechnet werden müſſe. Die
Differenz ſei alſo nicht übermäßig hoch. Selbſt

in Jahren mit mittleren deutſchen Ernteverhältniſſen
müßten aber bisher 2,5 Millionen Tonnen Futtergetreide
eingeführt werden. Bei einer Rekordernte in dieſem Jahre
habe man mit einem Roggenüberſchuß von gut 1 Million to
zu rechnen, zuſammen alſo mit dem alten Erntevorrat be
ſtenfalls mit 1,5 1,6 Millionen Tonnen. Bei konſequenter
Regelung der Futtergetreideeinfuhr könne alſo ohne allzu
große Schwierigkeit der Druck vom Roggenmarkt genommen
werden. Auch die Befürchtung, daß der maganizierte Rog-
gen auf den Markt drücke, werde von den beteiligten Stellen
nicht geteilt. Die Stützungsgeſellſchaft hat ihren auf 400 000
to angewachſenen Beſtand bereits auf wenig mehr als
200 000 to ermäßigen können, ſodaß ſie zunächſt noch weit
gehende Magazinierungsmöglichkeiten hat. Die vorjährige
Qualität ſei beſonders trocken und die Lagerung erfolge
beſonders ſorgfältig. Die Roggenreſerve könne alſo konſe
quent noch bis zum nächſten llahre durchgehalten werden.
Die Einführung eines differenzierten Zolles auf Gerſte zur
Verfütterung werde, ſo erklärt man, gegenüber der konſe
quent noch bis zum nächſten Jahre durchgehalten werden.
wünſchten Futtergetreideeinfuhren anreizen. Die Roggen-
konvention mit Polen hätte Deutſchland bisher nur ge
ringe Einfuhrmöglichkeiten gegeben. Die entſprechenden
Quoten ſeien uns aber gutgeſchrieben worden. Die Frage
einer Verlängerung der Konvention über den 1. Juli hin
aus ſei noch völlig ungeklärt.

Slockende Frühjahesentlaſtung

am Arbeitsmarkt.
Dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlüng

und Arbeitsloſenverſicherung über die Arbeitsmarktlage
in der Zeit vom 16. bis 30. April d. J. zufolge iſt die
Frühjahrsentlaſtung des Arbeitsmarktes in dieſem Zeit
raum noch langſamer geworden. Die Abnahme der
Arbeitsloſigkeit erreichte bei weitem nicht mehr das Aus
maß der erſten Aprilhälfte. Jnsgeſamt belief ſich am 30.
April die Zahl der Hauptunterſtützungs-empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung auf
1760 863, in der Kriſenunterſtützung auf 320 236. Am 15.
April betrugen die entſprechenden Zahlen 1859 266 und
302 462, am 31. März 2053 380 und 293 722. Am 30.
April v. J. betrug die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung 1 126 078 und
in der Kriſenunterſtützung 198 780.

Dienstag, 13. Mai 1930

e eErnſte Lage in Jndien.
25 Hindus erſchoſſen. SIn Sholapur, ſüdöſtlich von Bombay, kam es zu

ſchweren Zuſammenſtößen, in deren Verlauf
25 Jnder getötet und 100 verletzt wurden. Sechs Polizei
ſtationen, der Gerichtshof und ſämtliche Spirituoſen
geſchäfte ſind mit einigen wenigen Ausnahmen nieder
gebraunt worden. Die Schwierigkeiten entſtanden, als
eine Gruppe von Anhängern Gandhis von der Polizei an
dem Fällen von Palmen verhindert wurde, aus deren Holz
Alkohol gewonnen wird.

Der frühere Präſident der geſetzgebenden Verſamm
lung in Jndien, Patel, reiſte nach Surat, um mit den
Führern des Nationalkongreſſes zu beraten. Das Er
gebnis ſeiner Anweſenheit in Bombay war eine ſtarke

Ausdehnung des Boykotts ausländiſcher Textilwaren,
Von Freitag ab ſoll ein allgemeiner Streik-
poſtendien ſt vor ſämtlichen ausländiſchen Textilwaren
führenden Geſchäften durchgeführt werden. Der Marſch
des Nachfolgers Gandhis, nach dem Salzlager von Dhara
ſang iſt trotz der kürzlichen Mitteilung der Regierung, daß
ein derartiger Marſch unvermeidlich zu Zuſammenſtößen
führen müßte, endgültig beſchloſſen worden.

Gandhi in ein Militärſanatorium übergeführt.
Ghandi iſt nachts von dem Gefängnis Jeoda nach dem

Militärſanatorium Purandhar gebracht worden. Das
Sanatorium wird von einem ſtarken Fort beherrſcht. Die
UÜberführung, die in aller Stille erfolgte, ſoll auf die
Erregung zurückzuführen ſein, die die Anweſenheit
Gandhis in Jeoda unter der Bevölkerung hervorrief.

Neue Anwetterſchäden in Schleſien.

Uberſchwemmungen in Südfrankreich und Jtalien.
über Teile des Kreiſes Löwenberg in Schleſien

iſt abermals ein ſchweres Gewitter niedergegangen. Wol-
kenbruchartiger Regen richtete auf den Feldern großen
Schaden an. Beſonders ſchwer hat das Unwetter an der
Bahnſtrecke Löwenberg-Siegersdorf kurz vor dem Bahn-
hof Groß -Rackwitz gewütet. Von den dortigen Abhängen
wälzten ſich gewaltige Waſſermaſſen auf den Bahndamm
und in kurzer Zeit ſtanden die Gleiſe unter Waſſer. An
einer Stelle wurden die Gleiſe unterſpült. Auch aus dem
Rieſengebirge werden Unwetter gemeldet. Heftige
Gewitter mit ſtarken Regengüſſen und Hagelſchlag zogen
über das Tal und die Berge. Hierauf trat ein ſtarker
Temperaturſturz ein. Jn den höheren Lagen begann es
zu ſchneien.

Aus Südfrankreich und aus Jtalien werden
große Uberſchwemmungen gemeldet. Jn Südfrankreich
wachſen die Flüſſe unaufhörlich an. Jn den oberen Ge
bieten des Departements Gard ſind Schneefälle einge
treten. Aus Lyon wird der Waſſerſtand der Rhone mit
2,80 Meter gemeldet. Manche Nebenflüſſe verzeichnen ein

ht vorge ommen if S SIn Jtalien traten infolge der ſtarken Regengüſſe
der letzten Tage mehrere kleinere Flüſſe über die Ufer.
Bei Bresciag mußten mehrere Häuſer geräumt werden,
die auf den Feldern angerichteten Verwüſtungen ſind er
heblich. Aus Parma wird berichtet, daß die Weinberge
von einem heftigen Hagelwetter heimgeſucht wurden. Jn
der Nähe von Avellino ſtürzte unterwaſchenes Erdreich
von 500 Kubikmetern Ausmaß auf die Straße. Durch
den Erdrutſch wurden zwei Häuſer bedeckt, ſie mußten
geräumt werden; elf Familien ſind dadurch obdachlos ge

worden. e ea S

Hoſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

UNSIGHTBARE FESSELN
Roman von Jos. Schade- Häclicke
31 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Maria hatte ſich im Hintergrunde der Veranda im
Schatten niedergelaſſen. Die laue Luft fächelte ihre er
hitzte Stirn. Ab und zu trug ein leiſer Wind ganze Wol-
ken von Wohlgerüchen aus dem Garten herauf Das
Geſicht des Landrats war ihr im Profil zugekehrt; das
rötliche, gedämpfte Licht der Lampions ließ ſeine Züge

lebhafter und beweglicher erſcheinen, als ſie ſonſt waren.
Er erzählte von Jtalien.

Maria ſchloß die Augen und lauſchte Vor ihrem
geiſtigen Auge breiteten ſich die ſonnigen Gefilde Jtaliens
aus. Sie folgte dem Erzähler durch blühende Orangen-
und Myrtenhaine und ſtand bewundernd mit ihm vor ur
altem, ſonnenbeſchienenem Gemäuer, das ſeinen künſtleri
ſchen Blick gefeſſelt hatte Sie hörte das Meer rauſchen und
ſah den tiefblauen Himmel ſich darinnen ſpiegeln. Als er
einen Augenblick ſchwieg, holte ſie tief Atem und ſah ſich
mit wirren Blicken um.

Jlſe hatte an dem Geländer der Veranda gelehnt und
die Schilderungen ihres Gatten ab und zu durch ein paar
halblaute Worte ergänzt. Wie von einem plötzlichen Ein
fall getrieben, lief ſie jetzt ins Gartenzimmereund kam bald
darauf mit einer Skizzenmappe zurück. Sie legte dieſelbe
zwiſchen die beiden Herren auf den Tiſch und ſagte „Was
ſolle wir uns mit den langweiligen Erzählungen auf
halten; hier ſind ja Skizzen von all den Orten, die wir
ſchön gefunden haben.“

Mechaniſch war Maria nähergetreten und beugte ſich
über die Mappe. Ueber den Kopf ihres Gatten hinweg be
gegneten ihre Blicke denen des Landrates Eine Erinnerung
kaüchte jäh in ihr auf Faſt angſtvoll flehend ſah ſie
in das Geſicht des Mannes, in dem ſich die Gewißheit des
endlichen Sieges triumphierend widerſpiegelte. Langſam

löſten ſich ihre Blicke voneinander; ein Schauer überrieſelte
die junge Frau

„Friert dich?“ fragte Paſtor Kruſius beſorgt.
Sie ſchüttelte den Kopf und ſchien intereſſiert eine Skizze

zu betrachten, zu der der Landrat eben die nötigen Er
klärungen gab. Seine Stimme klang Maria plötzlich ganz
anders als ſonſt; viel heller, wie getragen von innerem
Jubel Sie ſah verſtohlen umher Merkten denn die
anderen gar nichts davon

Paſtor Kruſius neckte ſich mit Jlſe, die keine Ruhe zum
Stillſiten hatte. Jetzt war ſie ſogar in den Garten hinab-
geeilt und jeden Augenblick tauchte ihr helles Figürchen
in einer anderen Ecke aus dem Dunkel auf.

„Die kleine Moosroſe, die Sie voriges Jahr ſchon auf
gegeben hatten, iſt doch wieder geworden, Herr Paſtor Sie
hat eine Unmaſſe Blüten angeſetzt. Wollen Sie ſie ein
mal ſehen rief ſie mit heller Stimme herauf.

Der Paſtor ſtand auf, um ihrem Rufe Folge zu leiſten.
Maria erhob ſich, um ebenfalls mit hinunter zu gehen da
fühlte ſie ihre Hand ergriffen und ſich leicht wieder auf den
Seſſel herabgezogen.

Sie hatte das Gefühl, daß ſie unbedingt gehen müſſe,
und dennoch blieb ſte, bezwungen von einem anderen, ſtär
keren Willen

Minutenlang wurde kein Wort zwiſchen den Zurückge
bliebenen gewechſelt. Sie hörten verworren die Stimmen
Jlſes und des Paſtors aus dem Garten heraufſchallen; ſonſt

war alles ſtill. e„Maria!“ flüſterte endlich der Landrat. Er bewegte ſich
nicht, ſondern war ſcheinbar ganz mit ſeiner Zigarette be
ſchäftigt. Leiſe, faſt wie ein Hauch, war das Wort zu
Marias Ohr gedrungen. Jhr Herz klopfte wie raſend. Sie
wußte, daß man ſie von unten beobachten konnte; ſie rührte
ich nicht

wollen Sie von mir?“ fragte ſie gedämpft zurück.
„Warum fragſt du? Du weißt es ja, daß wir beide zu

ſammengehören, ob wir wollen oder nicht. And wenn du
tauſend Scheidewände zwiſchen uns auftürmſt, einmal
müſſen wir uns doch finden; denn wir ſind füreinander be

ſtimmt und das fühlſt du ſo gut wie ich. Warum wehrſt
du dich alſo

Verhaltene Glut durchzitterte ſeine Stimme. Die Naſen
flügel blähten ſich und die Finger, welche die Zigarette hiel
ten, bebten.

Wie ein Strom waren die leidenſchaftlichen Worte über
die junge Frau dahingebrauſt; jede Spur von Farbe war
aus ihrem ohnehin ſchon bleichen Geſichte gewichen Sie
hielt die Augenlider geſenkt und preßte den Kopf, wie
ſchutzſuchend, feſt an die Lehne des Rohrſeſſels.

„Warum antworteſt du nicht?“ drängte er flüſternd
„Sie ſollen nicht zu mir ſprechen,“ flüſterte ſie mit An

ſtrengung
Ein faſt mitleidiges Lächeln erſchien auf ſeinem Geſicht
„Du haſt recht, Maria. Jch brauche nicht zu dir zu

ſprechen du verſtehſt mich auch ohne Worte, weil wir eins
ſind im Denken und Fühlen, weil nicht ein Gedanke in mir
lebt, der nicht Widerhall fände in dir, weil unſere Seelen
ſich längſt gefunden haben. Habe doch nur Mut, dir das
einzugeſtehen

Schritte wurden auf dem Kieswege hörbar und näherten
ſich der Veranda.

„Nun, lieber Paſtor, haben ſie ſich von dem Knoſpen-
reichtum der totgeſagten Moosroſe überzeugt?“ rief der
Landrat dem Näherkommenden entgegen.

„Ja, da habe ich mich wirklich täuſchen laſſen.
„Beruhigen Sie ſich das wird Jhnen wohl noch öfter

im Leben paſſieren,“ lachte der Hausherr und hielt dem
Nähertretenden das friſchgefüllte Glas entgegen.

Des Landrats letzte glühende Worte zitterten noch
in Maria nach, als er mit lauter Stimme den Pfarrer an
rief Sie zuckte faſt ſchmerzlich zufammen und ſah ihn ent
ſetzt an. Was für ein Menſch das war? Wie lodernden
Haß fühlte ſie es in ſich r Jhr war, als müſſe ſte
den Gatten fortreißen von der Seite, als müſſe ſie ihn auf

e

rütteln aus ſeiner gleichmäßigen, lächelnden Ruhe und ihm
zuſchreien: „Hörſt du denn nicht, wie er dich beſchimpft

Und doch blieb ſie ſtill auf ihrem Platze ſitzen. Eine tiefe
Mutloſigkeit überkam ſie „Wir wollen gehen,“ ſagte ſie
endlich leiſe (Fortſetzung folgt



Mehr als 30 Bauſparkaſſen
zuſammengebrochen.

d Jn einer im preußiſchen Landtag eingebrachten Kleinen
Anfrage weiſt die deutſchnationale Fraktion auf den Zu
ſammenbruch des Reichsheimſtättenbaubundes hin. Die
Verluſte der Sparer, denen ein Eigenheim verſprochen
wurde, beliefen ſich auf weit über 200 000 Mark. Da ver
Zuſammenbruch des Heimſtättenbaubundes in typiſcher
Weiſe zeige, wie die Leichtgläubigkeit des Publikums aus
genutzt werde, wie die Bevölkerung Verſprechungen folge
für deren Erfüllung alle nachweisbaren und ſtichhaltigen
Unterlagen fehlen und da bereits mehr als 30 Bauſpar
kaſſen zuſammengebrochen ſind, wird das Staatsminiſteri
um gefragt, was es zu tun gedenke, um durch geſetzliche
Regelung dem überhandnehmenden Bauſparkaſſen Un-
weſen ein Ende zu machen und die Sparer vorVerluſten zu bewahren p or ſchweren

Hilfe für den Mansfelder Bergbau
gefordert.

Im preußiſchen Landtag hat die deutſchnationale Frak
tion einen Urantrag zur Notlage im Mansfelder Kupfer
ſchieferbau eingebracht, in dem es heißt: „Der Kupferſchie
ferbau im Mansfelder Bezirk droht zu erliegen Erhebliche
Arbeiterentlaſſungen haben bereits begonnen. Die Aus
wirkungen eines ſolchen Wirtſchaftszuſammenbruchs wür-
den angeſichts einer Belegſchaft von 18 000 Mann und der
Rückwirkungen auf zahlreiche andere Gewerbezweige, wie
auch auf die Finanzgebarung der Gemeinden des betroffe
nen Bezirks unüberſehbar ſein. Der Landtag wollte daher
beſchließen, die Regierung zu erſuchen, bei der Reichsregie
rung die ſofortige Einleitung gemeinſamer Hilfsmaßnah
men, wie ſie z. B. dem notleidenden ſiegerländer Eiſenſtein
bergbau gegenüber mit gutem Erfolg ſeinerzeit ergriffen
wurde, dringlichſt anzuregen.“

Schwere Bluttat in der Verzweiflung.
Jn Cloſchwitz bei Halle verübte in einem Anfall von

Geiſtesſtörung der Arbeiter Hauſe eine ſchwere Bluttat. Er
ergriff ein Raſiermeſſer und drang auf ſeine Frau ein, um
ihr den Hals durchzuſchneiden. Der Frau gelang es, den
Mann abzuwehren, doch trug ſie tiefe Schnittwunden im
Oberarm davon, außerdem wurde ihr der Daumen der
linken Hand glatt abgeſchnitten. Auch der alte Vater der
Frau, der ſeiner Tochter zu Hilfe kommen wollte, wurde
ſchwer verletzt. Erſt nach langem Kampf gelang es, den
raſenden Hauſe zu überwältigen und ſeine Einlieferung in
die Heilanſtalt Nietleben zu veranlaſſen. Der Grund zu der
ſchweren Verzweiflungstat iſt darin zu ſuchen, daß Hauſe
wieder arbeitslos geworden war und aus Verzweiflung
darüber in einen Zuſtand geiſtiger Umnachtüng verfiel.

Deutſcher Rennfahrer tödlich verunglückt.
Beim Training für die am Sonntag ſtattfindenden Auto

mobilrennen auf der Strecke Königſaal-Jilowiſcht bei Prag
r der reichsdeutſche Rennfahrer Stegmann, Jnhaber

es vorfärig nem r lücklaß er na ch
gen erlag.

Straßenbahnzuſammenſtoß in Prag.
In Prag ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammen

ſtoß zweier Straßenbahnzüge. Die Plattform der beiden
Wagen keilten ſich ineinander und die Wagen wurden aus den
Gleiſen geſchleudert. Elf verletzte Perſonen wurden ins Kran
kenhaus gebracht.

Eine Windhoſe im Tokayer Weinbaugebiet.
Budapeſt. Eine Windhoſe hat in den im Tokayer Wein

baugebiet liegenden Gemeinden Tallya und Ratka große Ver
heerungen angerichtet. Zunächſt erſchien eine ſchlauchartig her
abhängende Wolke, um die ſich mit großer Geſchwindigkeit
dichte Wolkenmaſſen drehten. Das untere Ende dieſes Wolken
gebildes begann ſich dann auszudehnen, bis es den Boden
ſtreifte. Alles, was die Windhofe erfaßte wie Bäume, Haus
dächer uſw. wurde mitgeriſſen. Sämtliche Telephon und Tele
graphenverbindungen ſowie die elektriſchen Leitungen wurden
zerſtört. Der Durchzug des Zyklons dauerte zwei Minuten.
Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. g

Exploſionskataſtrophe in einer
Fleiſchtkonſerpenfabrik.

Vier Todesopfer, 22 Perſonen vermißt.
Das fünſſtöckige Lagerhaus der Fleiſchkonſervenfabrik

Armour in St. Joſeph (Miſſouri) wurde durch eine Ex
ploſion zerſtört. Vier Perſonen wurden dabei getötet
22 Perſonen werden vermißt.

Die Kataſtrophe wurde offenbar durch die Exploſion
der großen Ammoniaktanks herbeigeführt. Die Exploſion
ſchien das ganze Gebäude hochzuheben, das dann zu
einen großen Trümmerhaufen zuſammenſtürzte. Teil
weiſe liegen die Trümmer von drei Stockwerken überein
ander. Die Bergung der ums Leben Gekommenen dürfte
infolgedeſſen mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Da die
Ruinen von Ammoniakgaſen erfüllt ſind, ſo vermutet man,
daß die Perſonen, die nicht von den Trümmern erſchlagen
wurden, den Erſtickungstod erlitten haben.
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Der Rieſenbrand am Strande von Bayonne.
Der Rieſenbrand in den Oltanks an der Waſſerfront

von Bayonne (New Jerſey) konnte nach fünfſtündiger
Bekämpfung eingedämmt werden. Der Geſamtſchaden
wird auf drei Millionen Dollar geſchätzt. Jnsgeſamt ſind
16 Sltanks mit einem Faßingsvermögen von 4000 bis
35 000 Faß ſowie ein Lagerhaus mit Gaſolinvorräten zer
ſtört worden.

Riefenbrand im Hafen von Vew Herſey.
Sieben Sltanksexplodiert.

Durch Exploſion eines 10 000 Gallonen faſſenden Ol
tanks entſtand am Pier von Bayonne gegenüber Brook
Uyn ein Feuer, das ſich in den Anlagen der Golf Refining
Co. ausbreitete und dieſe Anlagen ſowie die angrenzenden
Anlagen der Tidewater Oil Co. gefährdete. Drei Per
ſonen wurden verletzt.

Bisher ſind zwei Tanks, die 80 000 bis 100 000 Faß
Gaſolin enthielten, und fünf Tanks geringeren Umfangs
ſowie eine Anzahl Tankwagen explodiert. Die Explo
ſionen erſchütterten ganz Bayonne. Das brennende
Gaſolin wurde nach allen Richtungen geſchleu-
dert, und die Flammen zerſtörten die Dockanlagen.

Nah und Fern
O Ein oſtpreußiſches Rittergut niedergebrannt. Ein

Rieſenbrand hat das Rittergut Cyguß bei Stuhm faſt voll
ſtändig vernichtet. Zwei Schelnen, ein Stall und die drei
Jnſthäuſer wurden ein Raub der Flammen, obwohl ſich
die Feuerwehren von Stuhm und Marienburg und viele
ländliche Wehren in faſt 14ſtündiger Arbeit bemühten, die
Gebäude zu retten. Nur das Wohnhaus konnte gerettet
werden.

O Verbrecheriſcher Anſchlag auf Eiſenbahnanlagen.
Auf der Bahnſtrecke Harburg- Lehrte iſt zwiſchen den
Bahnhöfen Suderburg und Unterlüß von einem Strecken
läufer ein Gleisſchaden feſtgeſtellt worden, der einen ver

r r einer Längebis vier Zentimeter herausgedreht und die
ſchrauben gelockert. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

O Rätſelhafter Vorgang im Eiſenbahnabteil. Am
9. Mai wurde nach Ankunft des Eilzuges 19 (Köln Han
nover) in Hannover in einem Abteil zweiter Klaſſe der
Kaufmann Hermann van Pels aus Osnabrück auf dem
Fußboden liegend bewußtlos aufgefunden Jm Abteil
fand man einen mit Ather getränkten Wattebauſch Ob
ein Raubüberfall vorliegt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt
werden.

O Schwerer Verkehrsunfall auf der Landſtraße. Auf
der Provinziallandſtraße bei Friedrichsfeld fuhr, wie aus
Dinslaken gemeldet wird, ein Motorradfahrer mit Bei-
fahrer einen Radfahrer derart heftig an, daß alle drei
ſtürzten und bewußtlos liegenblieben. Der Radfahrer
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald darauf
ſtarb. Der Motorradfahrer, ein Stadtoberſekretär aus
Mülheim (Ruhr), und ſein Schwager aus Eſſen erlitten
lebens gefährliche Verletzungen

S Die geſtohlenen „eorpora delieti“. Das Kreisgericht
in Troppau wurde von Dieben heimgeſucht. Den Tätern
ſind außer namhaften Bargeldbeträgen und Depoſiten
auch wertvolle Gold und Silberwaren ſowie eine Anzahl
„corpora delicti“ in die Hände gefallen. Es liegt der Ver
dacht nahe, daß ehemalige Sträflinge des Gefangenen
hauſes, das in demſelben Gebäude untergebracht iſt, den
Einbruch verübt haben.

O Faule Auſtern ſtatt eines vanDyck-Bildes. Die Wie
ner Polizei verhaftete den Kaufmann Rudolf Klinger, der
im Auftrage eines Prager Rechtsanwalts ein vanDyck
Bild über Paris nach Folkeſtone bringen ſollte, um es dort
zu verkaufen. Klinger hatte in Paris an Stelle der Bilder
kiſte eine Kiſte mit faulen Auſtern zum Transport auf
gegeben und war dann mit dem van Dhyck verſchwun
den. Er behauptet, ein anderer habe den Umtauſch der
Kiſte ausgeführt.
O Ein engliſches Kanonenboot geſtrandet. Das 1250
Tonnen große engliſche Kanonenboot „Weſteria“, das ſich
nach einem mehrtägigen Beſuche in den Vereinigten
Staaten auf der Rückfahrt nach den Bermudas befindet,
iſt auf Grund gelaufen. Man hofft, das Kanonenboot,
das nur wenig beſchädigt iſt, wieder flott zu bekommen.

Bunte Tageschronik
Freiburg i. Br. Auf dem Feldberg und in den höheren
Gebirgslagen ſchneit es bei 4—5 Grad Kälte, ſo daß auf dem
Feldberg bereits wieder eine geſchloſſene Schneedecke von zehn
Zentimetern vorhanden iſt.

Mailand. Infolge Verſagens der Bremſen ſind hier zwei
vollbeſetzte Straßenbahnwagen zuſammengeſtoßen. 28 Fahr
gäſte wurden verletzt, davon acht ſchwer.

Newyork. In der Nähe von Mindangao (Philippinen)
wurden ein Polizeioffizier und drei Soldaten von Räubern
überfallen und getötet.

Newyork. Über dem Flugplatz Langleyfield (Virginia)
kießen in 600 Meter Höhe zwei Armeeflugzeuge zuſammen
ind ſtürzten ab. Die beiden Flugzeugführer, einer von ihnen
ein ſiameſiſcher Leutnant, wurden getötet

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht:) Bezahkt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 9.5. 6, 5.

ältere
2. ſonſtig vollfleiſchige jüng. 55—58 54—55

3. fleiſchige 51 54 50—55
Bullen: 1. jüngere, vollfl, höchſt Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete

4 gering genährte
Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw

3 fleiſchige 29 28—884 gering genährte 23 24—27
2. vollfleiſchige

3 fleiſchige 48 4240—49 40 47
Kälber: 1. Doppellender beſter Maß

beſte Maſt- und Saugkälber 75 82 75--81
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt) 62 60—63

und gut genährte Schafe 57—60 5659
Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd s 64 65

3 vollfl. 64——65 65 664 vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd 63 64 64 66
b. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 57 56 581155 Kühe und Färſen; 2050 Kälber, 4602 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 191 Schafe, 10 036 Schweine, zum Schlachthof direkt

Verlauf: Bei Rindern ziemlich glatt; bei Kälbern ziemlich
glatt, ſchwere Kälber geſucht und über Notiz; bei Schafen

Ochſen: 1. vollfl ausgemäft höchſt Schlachtw. jg 51—60 S

ältere

4 gering genährte 46—50
3. fleiſchige

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37--42

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt. höchſt Schlachtw
50——52 48-—52

Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh

ſt n
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

2. vollfl. Schweine v. etwa 240—300 Pfd. 65 66
weine v. etwa 200 240 Pfd

5. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd 61 62 62 68

Auftrieb: 2337 Rinder, darunter 585 Ochſen, 597 Bullen,

ſeit letztem Viehmarkt 1592 Schweine, 318 Auslandsſchweine.

ziemlich glatt; bei Schweinen glatt.

UNS.CHTBARE FESSELN
Roman Von Jos. Schade- HäclickKe
32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Ein paar Minuten vergingen noch beim Plaudern und
Abſchiednehmen.
und wußte doch nicht, was ſie ſagte, ihre eigene Stimme
klang wie aus weiter Ferne kommend an ihr Ohr. Sie
duldete es ruhig, daß Werner zum Abſchied ihre Hand an

ſeine Lippen zog.
Paſtor Kruſtus war auf dem Heimwege heiter und an

geregt:
„Biſt du müde?“ fragte er endlich, als er von ſeiner

Frau nur kurze, zerſtreute Antworten erhielt
„Ja,“ erwiderte ſie ruhig. „Jch bin das Weintrinken

nicht mehr gewöhnt.“
„Aber gut war der Wein,“ ſagte er, den Gedanken auf

greifend.
Sie nickte
„Es war überhaupt ſehr hübſch heute abend. Werners

ſind doch eigentlich recht nette Menſchen.“
Da er keine Antwort erhielt, verſtummte er allmählich.
Zu Hauſe, in dem großen Wohnzimmer mit den ein

fachen Birkenmöbeln und den weißen Vorhängen, ſtand die
junge Frau eine Weile wie verwundert Wie war ſie denn
nur hierher gekommen Was wollte ſie denn nur hier?

„Maria,“ ſagte ihr Gatte leiſe zärtlich.
Sie ſchrak zuſammen. Der Ton erinnerte ſie an eine

andere Stimme, die heute abend auch ihren Namen ge
flüſtert hatte, ſo koſend, ſo ſinnbetäubend.

„Du ſiehſt ſo müde aus; du ſollteſt ſchlafen gehen,“ ſagte
er beſorgt.

Sie nickte. Ja, ſie wollte ſchlafen; nichts mehr hören und
ſehen, alles vergeſſen

Als ſie an ihm vorbeiging, ſchlang er den Arm um ſie
Und zog ſie an ſich.

Maria beteiligte ſich an dem Geſpräche

„Wie ſchön du heute abend biſt!“ ſagte er innig lächelnd.
„Wie eine verwunſchene Prinzeſſin, viel zu ſchön und zu
e das einfache Pfarrhaus, als gehörteſt du gar nicht

ierher.“
„Das ſollteſt du nicht ſagen,“ erwiderte ſie faſt heftig

und verſuchte ſich aus ſeiner Umarmung zu befreien
Es war nur ein Scherz,“ flüſterte er innig. „Jch weiß,

daß du dich hier glücklich und zufrieden fühlſt, und daß
die Welt da draußen dich nicht locken kann

Die Sonne ſchien am andern Morgen hell in das Zim
mer, als Maria erwachte. Klein-Hänschen ſtand vor dem
Bette und hielt ein paar Roſen in der Hand.

„Die ſoll ich Mama geben und Mama wäre ein Lang-
ſchläfer, ſagte Tante Jlſe.“

Maria lachte und küßte den kleinen Schelm auf die blon
den Locken

„Lauf zu Tante Jlſe und ſag' ihr, ich käme in ein paar
Minuten.

Hänschen trottete ab und Maria kleidete ſich raſch an.
Die Erlebniſſe des geſtrigen Abends kamen ihr in den Sinn
Jetzt, beim hellen Tageslichte, nahm ſich das alles ganz
anders aus. Sie mußte über ſich ſelbſt lächeln, daß ſie
geſtern einen Augenblick gemeint hatte, ein unabwendbares
Verhängnis über ſich zu ſpüren Aber hätte ſie nicht doch
lieber ihrem Gatten von dem Vorkommnis Mitteilung
machen ſollen Ach, Unſinn, ſchalt ſie ſich ſelbſt aus wozu
denn die Sache ſo aufbauſchen

Ein fröhliches Lachen auf den Lippen trat ſte in das
Wohnzimmer, wo der gedeckte Kaffeetiſch für ſie bereit
ſtand. Frau Müller brachte den Kaffee herein, ſobald ſte
Maria kommen hörte.

„Der Herr Pfarrer iſt bereits fortgegangen,“ berichtete
ſie. „Er wollte aber nicht haben, daß wir die Frau Paſtor
vorher weckten.“

„Es iſt gut ſo,“ erwiderte die junge Frau freundlich,
nahm einen Schluck heißen Kaffee und trat dann zum
Fenſter

Aus dem kleinen Gärtchen, das ſich ſeitwärts an das
Pfarrhaus anſchloß tönte heller Jubel Jlſe jagte mit dem

Kleinen zwiſchen den Beeten umher und ſpielte mit ihm
Verſtecken, die dicht belaubten Johannisbeerſträucher als
Deckung benutzend.

Die ſcharfen Augen Hänschens hatten die Mutter ſchnell
am Fenſter erſpäht und ein paar Augenblicke ſpäter betrat
er mit Tante Jlſe, die noch ganz atemlos vom Laufen war,

das Zimmer. e„Aber, Jlſe, wie kannſt du nur ſo unvorfichtig ſein, dich
ſo abzuhetzen,“ ſchalt Frau Maria

Jlſe zuckte gleichmütig die Achſeln und trocknete ſich mit
einem feinen Batiſttuche, das ſie aus dem Gürtel zog, die
Stirn.

„Mach' lieber, daß du mit deinem Frühſtück fertig wirſt,
damit wir hinauskommen. Bei dem Wetter iſt es geradezu
eine Sünde im Zimmer zu ſitzen. Jch habe mich heute
extra früh wecken laſſen weil ich mit dir einen Morgenſpa
ziergang machen wollte, und do liegt die gnädige Frau bis
Mittag im Bett und der ſtrenge Befehl des Hausberrn
lautete: Ja nicht wecken! Na, ich danke.“

Maria lächelte „Wenn du mir geſtern abend ein Wort
von deiner Abſicht verraten hätteſt, würdeſt du mich be
reitgefunden haben. Sonſt pflege ich auch wirklich zeitiger
aufzuſtehen, aber es war geſtern abend ſo ſpät geworden.

Jlſes Gedanken weilten ſchon wieder bei etwas anderem
„Jch habe eine Jdee,“ rief ſie plötzlich Es iſt ſo ſchön

warm und trocken, wir veranſtalten ein kleines Feſt im
Walde heute nachmittag Wir gehen jetzt noch raſch zu
Frau Dr. Bertold und fordern ſie auf, mitzumachen. Wenn
unſere Männer nicht gleich Zeit haben, können ſte ja ſpäter
nachkommen

„Das iſt wirklich eine gute Jdee,“ ſagte Maria lebhaft

t

Sie hatte ihr Frühſtück beendet und die beiden Damen
machten ſich auf den Weg; Hänschen ſprang ausgelaſſen um

ſie herum. eFrau Dr. Bertold ſtimmte dem Plane freudig zu Sie
und Jlſe ſchienen Gefallen aneinander zu finden Her Dol
tor kam gerade von ſeiner Patientenrunde zurück und be
grüßte die Damen. Er kannte Jlſe nur ganz flücht:g war
aber bald in ein luſtiges Wortgefecht mit ihr verwickelt

Fortſetzung folgt
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